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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Brüſſel, 30. März, Vorm. Nach der heutigen „Inde⸗ 
pendauce“ hätte der Kaiſer Napoleon in einer am 26. d. 
mit dem Herrn von Lavalette gehabten Unterredung erklärt, 
daß die franz. Truppen ſelbſt nach dem Tode des Papſtes 
während des Conclaves in Rom bleiben würden. 

London, 29. März. Aus Newyork vom 17. d. eingetroffene 
Berichte melden, daß Mae Clellan eine Anſprache an die Armee am 
Potomac gehalten und ihr angezeigt habe, daß der Moment zur Hand: 
lung gekommen ſei. (So weit bereits gemeldet. S. Nr. 151 Bresl. 
Ztg.) Die Conföderirten hätten am 3. März 90,000 Mann in Ma⸗ 
naſſas und im Ganzen 150,000 Mann gehabt, die ſie in Zeit von 
24 Stunden um Manaſſas concentriren konnten. — Ein Theil der 
föderaliſtiſchen Flotte iſt den Miſſiſippi herabgegangen. 

Petersburg, 30. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
theilt mit, daß der Oberpolizeimeiſter Patkull Krankheits halber ent⸗ 
laſſen, und daß General Annenkoff zum Nachfolger deſſelben ernannt 
worden ſei. 

Die „Nordiſche Poſt“ meldet, daß die Central-Commiſſion für 
Hypothekarbanken ihre Arbeiten beendigt habe; ihre betreffenden Vor⸗ 
ſchläge ſind für vollſtändige Bankfreiheit, und ſprechen ſich gegen das 
Prinzip von Regierungsbanken aus. 

Von der polniſchen Grenze, 30. März. Nach Berichten 
aus Warſchau vom geſtrigen Tage enthielt der „Dziennik“ einen kai⸗ 
ſerlichen Befehl an den Staatsrath wegen Reviſion des Strafcodex. 
Es ſind nach dem amtlichen Blatte zeitgemäße Aenderungen und neue 
Geſetze für Staats verbrechen profektirt. 

Kaufmann Schlenker iſt zu einer viermonatlichen Haft in der Fe⸗ 
ſtung Modlin verurtheilt und bereits dahin abgeführt worden. 

Markgraf Wielopolski ift heute angekommen. 

Konſtantinopel, 29. März. Der Sultan hat 19 Millionen 
rückſtändigen Sold aus ſeiner Chatulle an die Truppen gezahlt. 

Nach Berichten aus Athen haben daſelbſt zahlreiche Verhaftungen 
ſtattgefunden. Die Nachricht von der Uebergabe Nauplias und von 
der der Garniſon bewilligten Amneſtie wird beſtätigt. Die Zahl der 
von der Amneſtie ausgeſchloſſenen flüchtigen Offiziere beläuft ſich auf 
zwölf. In Griechenland iſt nun die Ruhe überall wieder hergeftellt. 

Paris, 28. März. Die „Patrie“ glaubt verſichern zu können, daß ein 
Arrangement mit Rom möglich ſei, da die Discuſſion in den franzöſiſchen 
Kammern einen großen Eindruck daſelbſt gemacht habe. — Die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich, England und Spanien in Bezug auf die mexicaniſche 
Frage ſind befriedigend. — Vely Paſcha iſt abberufen. (H. N.) 

Turin, 27. März. Die amtliche Zeitung für das Königreich Italien 
enthält das Decret über die Verſchmelzung der Süd⸗Armee mit dem regu⸗ 
lären Heere. (Bereits gemeldet.) Der erſte Artikel des Decrets erllärt 
ſämmtliche italieniſche Freicorps für aufgelöſt. Die übrigen Artikel enthal⸗ 
ten beſondere Verfügungen über die Einſtellungen der Offiziere der Frei⸗ 
willigen in das reguläre Heer. Die Erwägungsgründe, welche dem Decrete 
ſelbſt vorausgeſchickt find, heben die Nothwendigkeit hervor, dem gefährlichen 
Dualismus in den nationalen Streitkräften ein Ende zu machen. Die Re⸗ 
a: erklärt, für die Folgezeit bleibe die Eventualität einer derartigen 

erſchmelzung entſchieden ausgeſchloſſen. Die Regierung beabſichtigt nicht, 
für den Fall eines Krieges ſich des Beiſtandes von Freiwilligen zu berau⸗ 
ben, dieſelben werden jedoch nach dem Kriege aufgelöſt. i 
Es heißt, Mancini werde aus dem Miniſterium austreten. (H. N.) 


Preußen 
Berlin, 30. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Abtheilungschef im Kriegs-Miniſterium, Wirk: 
lichen Geheimen Kriegsrath Sixtus, den Stern zum rothen Adler: 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Ober⸗Jägermeiſter Grafen v. Bernſtorff den königlichen 


Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem General⸗Major a. D. 


v. Flotow zu Berlin, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, 
dem Bürgermeiſter Anderſeck zu Landeck, im Kreiſe Habelſchwerdt, 
den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und und dem Maurer⸗ 
Meiſter Laeſſig zu Landeshut, im Regierungsbezirk Liegnitz, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, ferner dem Rechtsanwalt und Notar Dietrich 


zu Königsberg N.⸗M. bei ſeiner Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte den 


Charakter als Juſtizrath, und den Inhabern eines Spediteur⸗Geſchaͤftes 
zu Paris, Gebrüdern Ther-Katz, das Prädikat von königlichen Hof: 
Spediteuren zu verleihen. — Der Baumeiſter Lipke zu Adenau iſt 


zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche 


und des 


Hilfsarbeiter⸗Stelle bei der Regierung zu Magdeburg verliehen worden. 
(St.⸗Anz.) 
Berlin, 30. März. [Dfficielle Berichtigungen.] Die 
„Sternztg.“ ſchreibt: „Von einem berliner Correſpondenten wird der 
„Köln. Ztg.“ und den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: 
Es ſei nicht zu überſehen, daß durch die allerhöchſte Ordre wegen Ueber⸗ 
tragung der Verwaltung des Staatsſchatzes an den Vorſitzenden des 
Staatsminiſteriums, unter Theilnahme des Finanzminiſters, Hr. v. d. 
Heydt, eine neue Erweiterung ſeiner Autorität erhalte. 
Wir begnügen uns, zur Erläuterung der angezogenen allerhoͤchſten 
Ordre auf das Promemoria hinzuweiſen, welches in dem 2. Bande des 
Staatshaushalts⸗Etats vom Jahre 1859 S. 94 enthalten iſt und das 
mit den Worten beginnt: „Die Verwaltung des Staatsſchatzes 
bleibt unter der Leitung des Staats miniſters v. Auerswald 
Finanz⸗Miniſters als eine ſelbſtſtändige Be 
börde beſtehen, wogegen die Münz⸗Verwaltung, welche ſeit⸗ 
ber mit dieſer Verwaltung (nämlich des Staatsſchatzes) vereinigt war, 


dem Reſſort des Finanzminiſteriums überwieſen und die Rendankur des 


Staatsſchatzes mit der General⸗Staatskaſſe verbunden iſt.“ Die be: 
treffende allerhöchſte Ordre iſt demnach nur eine Conſequenz der im 
königl. Staatsminiſterium vorgekommenen Perſonal- Veränderungen, 
ſchließt aber keine Erweiterung oder Veränderung der hinſichtlich der 

erwaltung des Staatsſchatzes ſchon ſeit einer langen Reihe von Zah: 


ken beſtehenden Reſſortverhältniſſe in ſich. Die zweite Berichtigung 


autet: In einer Mittheilung der „Elberfelder Zeitung“ aus Berlin 

wird gemeldet: 
daß acht höhere Beamte als unmittelbare Bevollmächtigte des Staats⸗ 
miniſteriums in die Provinzen reiſen, um die Intentionen deſſelben den 
Verwaltungsbeamten vom Oberpräſidenten bis herab zum Landrath 
mittelſt perſönlicher Conferenzen möglichſt unzweideutig zu communiziren 

und mit dieſen diejenigen Anordnungen zu vereinbaren, welche den Um⸗ 
ſtänden und mannichſachen Verhältniſſen nach zur Erzielung eines gün⸗ 
tigen Wahlreſultats für geeignet zu erachten find. . 

10 a Nachricht trägt ſo ſehr den Stempel einer nicht einmal ſehr 

glücklichen Erfindung für jeden einigermaßen Unterrichteten an ſich, daß 


Sir uns ihrer näheren Beleuchtung füglich enthalten können. Die 


Staatsregierung hat in ihrem Wahlerlaß über ihre Intentionen einen 
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Zeitun 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 31. März 1862. 


ſo unzweideutigen (außerordentlich richtig; die „Sternztg.“ hat 
ſelten noch eine ſo unumſtößliche Wahrheit ausgeſprochen. Die Redakt. 
der Bresl. Ztg.) Aufſchluß gegeben, daß fie weitere Mittheilungen an 
die Verwaltungsbehörden in dieſer Angelegenheit nicht zu bedürfen 
glaubt. Sollten ſolche gleichwohl ſich als nothwendig herausſtellen, fo 
ſind wir überzeugt, daß die Regierung dieſelben eben ſo wenig der 
Oeffentlichkeit vorenthalten wird, als den bereits bekannten Wahlerlaß. 

** Berlin, 30. März. [Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium. — Fürſtenkongreß. — Perfonalien.] In dem Mini⸗ 
ſterium des 18. März bereitet ſich nach der „B. B. Z.“ ſchon jetzt eine neue 
Veränderung vor. Dem Vernehmen nach dürfte nämlich der interimiſtiſche 
Präſident des Staatsminiſteriums Prinz zu Hohenlohe ſchon binnen Kurzem 
feine Stellung niederlegen und den Fürſten Wilhelm Radziwill zum 
Nachfolger erhalten. Wie dieſelbe Zeitung vernimmt, ſind ſeit geſtern 
wegen Uebernahme des Handels-Miniſteriums mit dem Präſidenten der 
königlichen Regierung zu Aachen, Herrn Kühlwetter, Verhandlungen 
eingeleitet, die Verhandlungen mit dem Grafen Sierſtorff dagegen defi⸗ 
nitib abgebrochen, ob in Anbetracht etwaiger, aus der Verwaltung der 
eigenen Finanzen des Herrn Grafen nahe liegender Rückſchlüſſe, wol⸗ 
len wir nicht behaupten. Herr Kühlwetter ift bekanntlich der Vater 
der Conſtabler. Derſelbe war bereits im Jahre 1848 in dem Mini⸗ 
fterium Hanſemann Miniſter des Innern, und eben in dieſer Stellung 
wurde das Inſtitut der Conſtabler von ihm begründet. Das Mini- 
ſterium erhält alſo jedenfalls in ihm eine würdige Vervollſtändigung. — 
Heute Vormittag um 10 Uhr iſt der Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen, unter Vorbehalt des Beitritts der übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, von den dazu ernannten Commiſſarien unterzeichnet 
worden. (S. die Meldung der „Sternz.“) — Aus Kaſſel erhält die 
„Weſer⸗Z3tg.“ folgende Nachrichten über eine von Seiten der Würz⸗ 
burger beabſichtigte Zuſammenkunft d eutſcher Fürſten: Das Ge 
rücht von einem in aller Kürze bevorſtehenden Congreß deutſcher Für: 
ſten ſcheint ſich verwirklichen zu ſollen. Nach zuverläſſigen Quellen, aus 
denen wir ſchöpfen, iſt die Frage, daß ein folder Congreß ſtatt⸗ 
finden wird, entſchieden nur hinſichtlich des Ortes der Zuſammen⸗ 
kunft hat eine Einigung noch nicht ftattgefunden, da man es zu ver⸗ 
meiden ſcheint, eine Reſidenzſtadt auszuwählen und ſich aus die⸗ 
ſem Grunde Bedenken gegen den Vorſchlag erhoben haben ſollen, 
dieſelbe in München eintreten zu laſſen. Ebenſo iſt von Frank⸗ 
furt a. M. Umgang genommen worden, weil daſelbſt der Sitz des 
Bundestages iſt. Auch Leipzig ſoll in Betracht gezogen ſein. — 
Die durch die Penſionirung des Ober⸗Conſiſtorialraths Cappell und 
Ernennung des bisherigen Ober⸗Conſiſtorialraths v. Mühler zum 
Cultusminiſter erledigten Stellen im evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
find, nach der „Kreuz⸗Ztg.“ bereits wieder beſetzt. Der- bisher beim 
Ober⸗Kirchenrath kommiſſariſch beſchäftigte Kammergerichtsrath Stahn 
iſt zum wirklichen Mitgliede bei dieſer Behörde ernannt worden; der 
Conſiſtorial⸗Rath Hermes, bisher beim Conſiſtorium der Rheinpro⸗ 
vinz, iſt zum zweiten Juſtitiarius beim Ober⸗Kirchenrath deſignirt. — 
Intereſſant war es uns, den neuen Cultusminiſter in den Tagebüchern 
Varnhagens nur ein einzigesmal genannt zu finden, und zwar im 
vierten Bande; bei einer Gelegenheit, wo Eichhorn den Prof. Michelet 
kommen läßt, um ihn arg abzukanzeln, wird nämlich Herr v. Mühler 
als Aſſiſtent genannt. — Der Staatsminiſter a. D., Graf v. Schwe⸗ 
rin, verläßt am Dinstag Abend Berlin und tritt mit ſeiner Gemahlin 
und Tochter, der Hofdame J. M. der Königin, eine Reiſe nach Ita⸗ 
lien an. Der Graf v. Schwerin begiebt ſich zunächſt nach Dresden 
und von dort über Prag, Wien, Trieſt und Venedig nach Rom, von 
wo er über Mailand und durch die tyroler Alpen zurückkehren wird, 
um mit ſeiner Gemahlin in Kiſſingen eine längere Badekur zu ge⸗ 
brauchen. : 

Berlin, 29. März. [Handelsvertrag mit Frankreich. — 
„Sternzeitung“ contra „Kreuzzeitung.“] Die „Sternztg.“ 
chreibt: „Die ſeit längerer Zeit hier gepflogenen kommerziellen Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich ſind heute beendet worden. Der Handels⸗ 
vertrag nebſt den beiderſeitigen Zolltarifen, der Schifffahrtsvertrag und 
die Uebereinkunft wegen der Zollabfertigung des internationalen Ver⸗ 
kehrs auf den Eiſenbahnen zwiſchen dem Zolloerein und Frankreich, ſo 
wie die Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an lite⸗ 
rariſchen Erzeugniſſen und an Werken der Kunſt zunächſt zwiſchen 
Preußen und Frankreich find von den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
am heutigen Tage im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
feſtgeſtellt und paraphirt worden. Die definitive Unterzeichnung wird 
nach erfolgter Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten, an welche zu dem 
Ende eine ausführliche Mittheilung in dieſen Tagen von hier abgeht, 
ſtattfinden.“ 

Dieſelbe Zeitung bringt folgende Zurückweiſung: „Die Nachricht, 
daß eine Anzahl von Polen auf der Reife von Italien nach Deutſch⸗ 
land reſp. Polen begriffen ſeien, wird von einem Blatte mit einem im 
Inſeratentheil der „N. Pr. Ztg.“ enthaltenen Gedicht in Verbindung 
gebracht und daran die Bemerkung geknüpft, die „Kreuzzeitung“ pro⸗ 
phezeie einen Straßenkampf in Berlin. Wir müſſen es dahingeſtellt 
fein laſſen, inwieweit die Viſton eines contrerevolutionären Hellſehers 
als eine Prophezeiung gedruckt werden darf. Jedenfalls giebt es wohl 
keinen unbefangenen Geiſt im Lande, der — Angeſichts der fireng ge: 
ſetzlichen Haltung, welche Regierung und Volk in Preußen übereinſtim⸗ 
mend als ihre unbedingte Pflicht anerkennen — ſolchen Weiſſagungen 
irgend ein Gewicht beilegen könnte. Uebrigens erſcheint es uns unver⸗ 
antwortlich, daß die Redaktion eines Blattes, das ſich monarchiſcher 
und konſervativer Grundſätze rühmt, überhaupt ſeine Spalten einem 
Gedicht öffnen konnte, das die Perſon des Monarchen mit dem Phan⸗ 
tasma eines Straßenkampfes in Verbindung bringt.“ 

Militär⸗Wochenblatt.] Modrach, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, v. Roell, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 
7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, beide unter Verſetzung in das 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, zu Majors befördert. Bramerel, Hauptm. von der 8, Ben: 
darmerie⸗Brigade, v. Malachowski, Hauptm. von der 1. Gendarmerle⸗Brig., 
v. Katte, Hauptm. von der 3. Gendarmerie⸗Brig., Lautz, Hauptm. von der 
6. Gendarmerie⸗Brig., der Charakter als Major verliehen. v. Witzleben, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Garde⸗Regt, z. F. zum Major befördert. 
Gr. v. Redern, Ob.⸗Lieut. vom 3. Landw.⸗Huſaren⸗Regt., zum Oberſten be⸗ 
fördert. Fürſt v. Lichnowsky, Rittm. à la suite des 2. Landw.⸗Ulanen⸗Regt., 
der Charakter als Major verliehen. v. Flotow, Ob.⸗Lieut. vom 4. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, v. Leipziger, Major von demſelben Regiment, beide mit 

u zur Disp. geſtellt. Welling, Sekretär bei der Fortifitation zu Neiſſe, 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen. Winkler, Sekretär bei der Fortification zu Schweibnig, in gleicher 
Eigenſchaft nach Neiſſe verſetzt. v. Krohn, kommiſſariſcher Barjenmeijter, 
m Lootjen:Commandenr und Vorſteher des Betonnungsweſens an der 


— 


ade ernannt. 


Koblenz, 26. März. [Die katholiſche, Fraction.] Die 
„Elberf. Ztg.“ bringt folgende auffallende Meldung: Die Führer und 
viele einflußreiche Mitglieder der katholiſchen Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe haben dieſer Tage eine Zuſammenkunft in Köln gehalten, in 
welcher vorläufig beſchloſſen worden iſt, ſich von den bevorſtehenden 
Wahlen durchaus fernzuhalten. 5 

Duisburg, 27. März. [Eine franzöſiſche Preß verwar⸗ 
nung.] Am 25. d. M. hat der hieſige Bürgermeiſter, als Chef der 
Polizei, nach franzöſiſchem Muſter dem Verleger der hier erſcheinen⸗ 
den „Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung“ eine väterliche Ermahnung ſchriftlich 
ertheilt. Dieſe dem Preßgeſetze ganz unbekannte Ermahnung lautet: 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Rhein: und Ruhrzeitung“ 

hat in der letzten Zeit einen Ton angeſchlagen, der nicht blos im 

hieſigen Publikum, ſondern auch (ö) bei freiſinnigen Männern Anſtoß 

erregt hat und die Grenzen der §§ 100 —102 des Strafgeſetzbuches 
mindeſtens erreicht. Sie werden erſucht, in entſprechender Weiſe 

auf die Redaction einzuwirken.“ e 

Von einem ſolchen „Anſtoß“ im hieſigen Publikum — einige Mucker 
etwa abgerechnet — iſt uns nichts bekannt worden. Aber ſelbſt, wenn 
dem fo wäre, fo fragen wir: Wer hat den Herrn Bürgermeiſter zum 
Grenzwächter für die SS 100 — 102 des Strafgeſetzbuches eingefegt? 

- (Volksztg.) 

Trier, 25. März. [Confiscation.] Geſtern wurden die in 
hieſigen Buchhandlungen noch vorräthigen Exemplare der Schrift von 
Ludwig Simon: „Meine Deſertion. Ein Zeitbild im Rahmen des 
preußiſchen Gottesgnadenthums. Paris im Selbſtverlage. Frankfurt 
a. M. in Commiſſion bei Reinh. Baiſt“, durch die Polizei in Beſchlag 


— 
> 


genommen. — Ferner hat das öffentliche Miniſterium gegen Friedr. 


Lintz, „als verantwortlichen Redacteur der Trier'ſchen Zeitung, und 
deſſen Bruder, Dr. Lintz, als thatſächlichen Redacteur“, die Einleitung 
einer Unterſuchung beantragt wegen der Beſchuldigung: „durch den 
Wiederabdruck einzelner Stellen der Varnhagen 'ſchen Tagebücher, na⸗ 
mentlich durch die in Nr. 61 enthaltene Stelle von den Worten: „Es 
war bekannt und vielfache Leußerungen und Zeichen beſtätigen es ꝛc.“ 
bis zu den Worten: „war davon erfüllt“, dann von den Worten: „Als 
es nun plotzlich hieß ꝛc.“ bis zu den Worten: „wie fein finſteres und 
drohendes Ausſehen genug erkennen ließ“, die Ehrfurcht gegen Se. 
Majeſtät den König verletzt zu haben.“ (Das ganze Buch iſt ja aber 


erlaubt.) 
Deutſechlan d. 

Dresden, 29. März. [Richard Wagner.] Das heutige 
„Dresdner Journal“ meldet, daß der König dem vormaligen Kapell⸗ 
meiſter Richard Wagner die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen be⸗ 
willigt habe. 

Hamburg, 28. März. [Major Jungmann.] Der hieſige 
„Verein der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampfgenoſſen“, welcher am vori⸗ 
gen Montage den 14. Jahrestag der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erhebung 
feierlich beging, hat heute Nachmittag einem der wackerſten Kämpfer 
aus jener Zeit die letzte Ehre erwieſen. Es war Major Jungmann, 
der, noch nicht volle 47 Jahre alt, heute zur Erde beftattet wurde. 
Zuerſt in preußiſchen, dann in türkiſchen Dienſten, kommandirte Haupt: 
mann Jungmann die ſchleswig⸗holſteiniſchen Strandbatterien an ſenem 
denkwürdigen Tage bei Eckernförde (5. April 1849), der den Dänen 
das Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ koſtete und ihnen den Beſitz der 
ſchoͤnen Fregatte „Gefion“ raubte, welche ſpäter in die preuß. Kriegs⸗ 
marine überging. Nach dem unglücklichen Ende des ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Krieges, in deſſen Verlaufe er zum Major avancirte, lebte 
Jungmann eine Zeit lang in Gotha und in Oldenburg, bis er ſpäter 
hierber überſiedelte. Erſt in den letzten Jahren genoß er eine Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des deutſchen Bundes und eine Subvention von 
der preußiſchen Regierung. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 
Jungmann war ein einfacher, beſcheidener, anſpruchsloſer Mann, der 
alle Oſtentation vermied. 

Oeſterrei ch. 

Venedig, 26. März. [Hochverrathsprozeß.] In den letz⸗ 
ten Tagen fand die Schlußverhandlung gegen die Herren Alvifi und 
Mingeni von Padua ſtatt, von denen erſterer unter anderm beſchul⸗ 
digt worden, dem Blatte „Roma e Venezia“ Correſpondenzen geſchickt 
zu haben, die letzterer beſorgte. Alviſt wurde wegen Mangels an Bes 


weiſen freigeſprochen; Mingoni, bei dem man ſehr compromittirende - 


Papiere gefunden, wegen Hochverraths zu fünfjährigem ſchweren Kerker 
verurtheilt. a 
It alien. 

Turin. [Brief des Prinzen Napoleon an den Syn: 
dikus von Pavia.] Dem Syndikus von Pavia, welcher am 8. März 
ein Schreiben an den Prinzen Napoleon gerichtet hatte, um ihm im 
Namen aller Bewohner Pavia's für die im Senat zu Gunſten Ita⸗ 
liens gehaltene Rede zu danken, iſt folgende Antwort von dem Prinzen 
zugegangen: „Paris, 12. März 1862. Herr Sondikus! Ich bin 
tief gerührt von den Glückwünſchen, welche Sie mir ſeitens Ihrer 
Mitbürger für die von mir im Senat gehaltene Rede darbringen. 
Ich bin der Sache Italiens von ganzem Herzen ergeben und habe ihre 
Vertheidigung aus tiefer Ueberzeugung übernommen. Ich hege den 
heißen Wunſch, daß die italteniſche Einheit prompt zu Stande kommen 
möge, da von ihr die Zukunft Ihres Landes abhängt. Sagen Sie 
gefälligſt Ihren Mitbürgern meinen Dank und verſichern Sie dieſelben 
meiner ganzen Sympathie. Empfangen Sie ıc. 

Napoleon Jerome.“ 

Turin, 25. März. [Das Miniſterium.] Dem Vernehmen 
nach hat Marquis Torrearſa es entſchieden abgelehnt, das Miniſterium 
des Auswärtigen zu übernehmen. Der „Italia“ zufolge iſt die Rede 
von einer neuen Miniſter⸗Combination: Nigra, Conforti, Longo und 
Matteucci. Einem anderen, jedoch noch unverbürgten, Gerüchte zufolge 
würde General Lamarmora den Vorſitz im Miniſterium und das Mi- 
niſtertum des Auswärtigen übernehmen und Ratazzi das Miniſterium 
des Innern behalten. Dagegen verſichert die minifterielle „Monarchia 
nazionale“, die von der „Italia“ gebrachten Nachrichten über eine be⸗ 
vorſtehende Miniſterveränderung ſeien gänzlich aus der Luft gegriffen. 
Dem Vernehmen nach wird der Juſtizminiſter Cordova ein Gefeß über 
Einführung der Civilehe einbringen, ohne die Berathung über das 
bürgerliche Geſetzbuch abzuwarten. — Dieſer Nachricht wieder entgegen 
bringt der „Wand.“ eine tel. Depeſche aus Turin, 29. März, lautend: 
Die Gerüchte über Miniſterveränderungen dauern fort. Heute hieß es, 
daß General Durando das Portefeuille des Aeußern angenommen habe 
Man verſichert, Cordova habe ſeit zwei Tagen abermals ſeine Demiſ⸗ 
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fion gegeben, dieſelbe wurde jedoch nicht angenommen. Er ſoll bis 
zur gänzlichen Neubildung des Miniſteriums auf ſeinem Poſten verblei⸗ 
ben. Es circulirt das Gerücht, die franzöſiſche Regierung habe den 
König Victor Cmanuel auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche 
durch die von Garibaldi's Reiſe veranlaßte Aufregung der Bevölkerung 
erwachſen konnten. 

C. C. Unſere neueſten Briefe aus Rom berichten, daß auf beiden 
Seiten eine höchſt excentriſche Seimmung herrſcht. Die liberale Partei 
hält mit ihren Hoffnungen zurück, da die Arretirungen und Hausdurch⸗ 
ſuchungen unabläſſig fortdauern: combinirte Patrouillen von franzöſiſchen 
und päpſtlichen Gendarmen allnächtlich die Straßen durchſtreifen; und 
die in Rom ankommenden oder die Grenze des Patrimoniums Ueberſchrei— 
tenden einer ſo genauen Unterſuchung unterworfen werden, daß ſie ſich öfter 
bis aufs Hemd entkleiden müſſen. In den legitimiſtiſchen Kreiſen dagegen 
herrſcht eine ſolche Panique, daß eine Menge Signori und alle Franz II. 
naheſtehenden Herrſchaften mit Sack und Pack zur augenblicklichen 
Abreiſe gerüſtet ſind. Trotz aller Gegenverſicherungen Goyons leben 
ſie des feſten Glaubens, daß die Piemonteſen in Rom einrücken, und 
von den Franzoſen mit militäriſchen Ehren werden empfangen werden. 
Dieſe Herren ſehen im eigentlichſten Sinne des Wortes von Minute 
zu Minute dem Einmarſche der Truppen Viktor Emanuels entgegen; 
und die plötzliche Abreiſe Lavalettes nach Paris hat fie in ihrer Ueber: 
zeugung natürlich noch beſtärkt. Sie befürchten, der franz. Botſchafter 
befolge einen geheimen Befehl, indem er durch ſeine Abweſenheit den 
Piemonteſen Zeit zu raſchem Handeln gebe. Andererſeits heißt es, Lavalette 
wolle ſich Weiſungen holen, was er bezüglich König Franz II. und der Wer⸗ 
bungen für denſelben zu thun habe. Dieſe Werbungen gehen lang— 
ſam von Statten, aus Mangel an Geld und Leuten. Der Papſt hat 
ſich von ſeinem Unwohlſein wieder vollſtändig erholt, ſo daß er ſich 
den Staatsgeſchäften, wie früher, widmen kann. Er würde aud) hei: 
ter ſein, wenn ihn nicht die niedergedrückte Stimmung ſeiner unmittel⸗ 
baren Umgebung nothwendigerweiſe anſtecken müßte, ſo aber kann er 
ſich nicht verhehlen, daß dieſe den Muth zu längerem Ausharren ver: 
foren hat, und daß mit dem Abzuge der Franzoſen die Revolution 
ausbrechen wird, wenn die Piemonteſen nicht früher einrücken. Goyon 
telegraphirt von Stunde zu Stunde über das Befinden des heil. Va⸗ 
ters nach Paris. 

Die „Gazetta di Milano“ bringt einen ausfährlichen Bericht über 
Garibaldi's Ankunft in Mailand. Ein ſolcher Jubel, eine ſolche Ra— 
ſerei der Freude iſt kaum noch da geweſen. Ueber die mehrerwähnte 
Improviſation, die Garibaldi in der Mitternachtsſtunde vom Balcon 
herab hielt, berichtet das genannte Blatt: „Gerufen durch die nicht 
enden wollenden Lebehochs, erſchien der General wenige Minuten nach 
ſeiner Ankunft im Hotel auf dem Balcon in ſeinem denkwürdigen ro— 
then Hemde, und mit dem linken Arme auf das Gerüſt des Balcons 
ſich ſtützend, mit der rechten ſeine cataloniſche Mütze abnehmend, ſchaute 
er mit klarem Auge in die Volksmaſſe hinein, die aufjauchzte, und 
winkte Ruhe. Tiefe Stille entſtand. Und nun erklang die weiche, 
glockenhelle, ſonore Stimme des Generals, und man fühlte förmlich, 
wie die Gedanken in ihm entſtanden: 

Sei gegrüßt, Volk der fünf Tage! Ich preiſe mich glücklich, daß ich in 
dieſer Stadt weile, wo ich ſo manchen Kampfgenoſſen kenne. Volk von 
Mailand, meinen Gruß! Vor einigen Tagen erſt habt ihr Italien gezeigt, 
wie man ſich die Canaille vom Leibe ſchafft. ... Mailänder, ich habe meine 
Freude an euch, ihr ſcheint mir jetzt ein Volk zu ſein, das im Stande iſt, 
nicht blos fünf ſolcher Tage zu Stande zu bringen, ſondern fünfundzwan⸗ 
Ada (Von allen Seiten erſchallte jetzt der Ruf: Rom und Venedig! Ga⸗ 
ribaldi, ſeine Mütze ſchwenkend, ruft mit bewegter Stimme:) Ja, Rom und 
Venedig! Wer da meint, wir hätten fie vergeſſen ... der iſt in einem ſelt⸗ 
ſamen Irrthume befangen... Mailänder! Ihr werdet nicht die letzten fein 
(eine Stimme: Nein, die erſten!), ihr werdet ſelbſt im Vortrabe ſein, um 
die Sklavenſchweſtern zu befreien. Noch ein Wort, denn es iſt kalt, es reg⸗ 
net, und mir verſagt die Stimme. ... Ich bin heute hier unter euch, um 
das Büchſenſchießen zu organiliren,... meine Aufgabe iſt, Schießübungen in 
Schwung zu bringen, ... übt euch, Mailänder, mit der Büchſe, .., obgleich 
ihr euch darauf verſteht, mit dem Bayonnet zu manövriren, ... nicht 
wahr? ... Exercir⸗ und Schießübungen ... Mailänder, laßt euch dieſe Ein⸗ 
richtung empfohlen ſein, weil es noch viel Schmutz auszufegen giebt! Wir 
willen, was wir noch zu thun haben!... Lebet wohl!“ 

| Frankreich. 

Paris, 27. März. [Eine Erklärung Lamartines.] Der 
Senat beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung zuerſt mit der Ge— 
nehmigung der verſchiedenen, von dem geſetzgebenden Körper dieſe Woche 
votirten Kredite, und ging dann zu der Prüfung einer Reihe von Pe— 
titionen über. Es iſt darunter hervorzuheben die des Herrn Tabour: 
nel von Rheims, in welcher das Intereſſe des Senats auf die Lage 
des Herrn v. Lamartine hingelenkt wird. Der Senat geht ohne wei— 
tere Debatten zur Tagesordnung über, nachdem der Berichterſtatter, 
Herr v. Larochejacquelein, ihm einen dies als Wunſch ausdrückenden 
Brief Lamartins vorgeleſen. Es geht aus dieſem Briefe hervor, daß 
Herr von Lamartine noch etwa 60,000 Fr. nöthig hat, um zu der 
von ihm angeſtrebten Situation: „ohne Beſitzthum und ohne Schul— 
den zu ſein“, zu gelangen. Herr v. Lamartine hält es nicht für ges 
ziemend, das im Namen des Geſetzes anzunehmen, was er von der 
freien und freundſchaftlichen Mithilfe von Privatperſonen annimmt. 
„Ich bin“, ſchreibt er, „wie Sie wiſſen, der Gegner keiner Regierung, 
die von meinem Lande anerkannt iſt; ich habe niemale aus meiner 


Bedrängniß mir eine politiſche Fahne zu machen geſucht, aber ich kann 
der Verpflichtete einer Regierung, der ich nicht diene, nicht ſein, ohne 


gegen meine Vergangenheit, welcher Art immer fie auch ſei, zu verſto⸗ 
ßen. Nicht das Kaiſerreich hat dieſe Vergangenheit zu belohnen, und 
der Mann, welcher die Republik ausgerufen hat, darf nicht in ſeiner 
Perſon die Situationen ſo entſtellen.“ 

Schweiz; 

Bern, 26. Marz. [Schildknecht.] Die erſten Nachforſchungen 
nach Wohnung und Herkunft des Kürſchnergeſellen Schildknecht 
ſcheinen mit Umgehung des Bundesrathes ſeitens der berliner Polizei 
bei den Behörden von Goſſau direkt vorgenommen worden zu ſein. 
Der betreffende berliner Polizeibeamte war am 16. März bei dem 
Pflegevater Schildknecht's, wo er eine förmliche Inquiſttion angeſtellt 
haben ſoll. Auf der Poſt in Goſſau erfuhr er noch, daß Schildknecht 
vor ſeiner Abreiſe nach Berlin ein kleines Paket und einen recomman⸗ 
dirten Brief an den Kaiſer Louis Napoleon abgegeben, von Paris 
aber keine Antwort erhalten habe. Des Weitern vernimmt man, daß 
Schildknecht vor etwa drei Wochen feinem Voigt und Pflegevater er: 
klärte, er gedenke nach Paris zu reifen, um ſich dort mit einem Be: 
kannten und Berufsgenoſſen zu aſſociiren. Zu dieſem Zwecke bat 
er denſelben, ihm von feinem etwa 5000 Franken betragenden Ber: 
mögen 400 Franken auszuhändigen. Seinem Verlangen wurde ent- 
ſprochen, worauf er auch wirklich nach Paris abreifte, aber in weni: 
gen Tagen wieder nach Hauſe zurückkehrte, erklärend, er werde jetzt 
nach Berlin gehen. Der Pflegevater legte dieſer neuen Reiſe kein 
Hinderniß in den Weg, ſondern fügte vielmehr der früher ausge⸗ 
händigten Summe weitere 50 Frs. hinzu. Schildknecht reifte ſofort 
ab. In Berlin angekommen, ſuchte er das Attentat auf den König 
auf die Ihren Leſern bekannte Weiſe auszuführen. Schildknecht iſt jetzt 
25 Jahre alt, erhielt feinen erſten Unterricht in der Primärſchule feines 
Heimathsortes und kam von dort auf die katholiſche Cantonsſchule nach 


St. Gallen. Auf ſeinen Reiſen als Handwerksburſche kam er durch 


740 


Deutſchland und Skandinavien, von wo er als ein tüchtiger Arbeiter 
in ſeinem Fache zurückgekehrt ſein ſoll. Dabei wird er als ein ſtiller, 
genügſamer Menſch geſchildert; frühere Angaben, er habe von jeher 
einen Hang zur Schwärmerei gehabt, werden dementirt. Im Gegen⸗ 
theil wird jetzt behauptet, er ſei ſtets ſehr nüchternen Verſtandes ge⸗ 
weſen. Von Politik habe er niemals geſprochen; nur während ſeines 
letzten Aufenthaltes im pflegeelterlichen Hauſe haben die Seinigen an 
ihm eine ungewöhnliche Stille und Zurückgezogenheit beobachtet. (Dieſe 
Nachrichten der „Frankf. Poſtztg.“ über den Zuſtand des Schildknecht 
widerſprechen entſchieden den Mittheilungen der berliner Blätter, nach 
denen derſelbe dem Irrſinn wenigſtens ſehr nahe iſt. D. Red. d. Bresl. Z.) 
panien. 

In Marid haben die liberalen Ideen einen kleinen Sieg davon⸗ 
getragen, was eine jetzt dort ziemlich ſeltene Sache iſt. Auf die drin⸗ 
genden Vorſtellungen des Herrn Mon hat die Regierung beſchloſſen, 


— —— 


ihren Grenzbeamten den Befehl zu ertheilen, ſich künftighin jener an⸗ 


ſtößigen Auto⸗da⸗fé's zu enthalten, welche allzu glaubenseifrige Doua⸗ 
niers auf Verlangen der Geiſtlichkeit zur großen Erbauung der Nicht⸗ 
fatholifen an mehr oder minder der Ketzerei jbezichtigten Büchern und 
Schriften vollziehen ließen. Die Werke Voltaires werden ſomit in 
Spanien zugelaſſen werden, ohne auf der Grenze confiscirt und auf 
offentlichen Plätzen verbrannt zu werden. Im Uebrigen danern 
die gehäſſigſten Verfolgungen fort. Vor Kurzem ſind nochmals ſechs 
Proteſtanten zu den Galeeren verurtheilt worden. 


Breslau, 30. März. [Marktverkehr.] An dem am 26jten und 
27ſten d. Mts. hierorts ſtattgehabten (ſogen. Mit lfaſt) Roß⸗ und Viehmarkt, 
waren zum Verkauf geſtellt: circa 5500 Stück Pferde, darunter circa 400 
Stück junge Pferde, circa 240 Stück Ochſen, circa 140 Stück Kühe, 11 Stück 
Ziegen und 786 Stück Schweine. 5 

Die Mehrzahl der vorhandenen Pferde wurde mit 60 bis 200 Thlr. das 
Stück bezahlt; ein großer Theil derſelben wurde nebſt einer Anzahl junger 
Pferde. letztere zum Preiſe voo 70 bis 150 Thlr. das Stück, von franzöſtſchen, 
ſächſiſchen, mecklenburgiſchen, rheinländiſchen und polniſchen Händlern aufge⸗ 
kauft. Es mangelte indeß auch an Luxuspferden nicht, die Preiſe derſelben 
ſteigerten ſich von 200 bis 580 Thlr. Nicht minder günſtig war der Abſatz 
an Rindvieh, insbeſondere gingen faſt ſämmtliche Zugochſen in andere Hände 
kauflich über, und wurden dieſe mit 40 bis 110 Thlr., die Kühe dagegen mit 
25 bis 70 Thlr. das Stück bezahlt. Das vorhandene Schwarzvieh wurdo 
nur zur Hälfte abgeſetzt und zwar zum Preiſe von 6 bis 30 Thlr. das Paar. 

Im Allgemeinen zeigte ſich große Kaufluſt und war daher der Verkehr, 
zumal ſich verhältnißmäßig viel Käufer eingefunden hatten, ein ſehr leb⸗ 
hafter, (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 31. März. [Diebſtahle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 23 ein braun, ſchwarz und lila karrirter Flanellrock und ein 
braunledernes Geldtäſchchen mit 15 Sgr. Inhalt; Mäntlergaſſe Nr. 4 ein 
weißer Pique⸗ und Parchent⸗Unterrock, ein roth und weiß karrixtes kat⸗ 
tunenes Knabenkleid (Ueberwurf) und ein Stück neuen Kattun, circa drei 
915 ken in der Tauenzien⸗Straße einem Eiſenbahnarbeiter eine jilberne 

ylinderuhr. 

Abhanden gekommen in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten d. M. außer: 
halb Breslau ein Pferd, Wallach, Rothfuchs ohne Abzeichen, Schweif und 
Kammhaare ſchwarz. Das Thier iſt über zehn Jahre alt und hat auf der 
linken Seite in der Rippengegend einen kleinen weißen Fleck in der Größe 
eines Silbergroſchen. 

Polizeilich mit Beſchlag Bet wurden: acht Stück Betttücher, gezeichnet 
Nr. 1 K., Nr. 2 F. B., Nr. 4 T. B., Nr. 4 T. K., Nr. 5 F. K., Nr. 6 F. 
K., Nr. 11 L. H., Nr. 13 L B.; zwei leinene Säcke. 

Verloren wurde: eine Brille mit goldenem Geſtell. 

Gefunden wurden: ein Damenfächer; ein Damen⸗Haarnetz; vier Stück 
kleine Schlüſſel; ein kleines Packet, enthaltend drei weiße Vorhemdchen und 
zwei weiße Halskragen; ein Entreedrücker. 

Angekommen: Geſandtſchafts-Attache Graf von Bra Kon: 
ſtantinopel. (Pol.⸗Bl.) 


[Vermächtniſſe:] 1) Die zu Sorau verſtorbene verwittwete Tiſchler 
Antonie Becker geb. Schraubſtätter hat der katholiſchen Kirche zu Trachen⸗ 


berg 100 Thlr. mit der Beſtimmung letztwillig vermacht, daß von den Zin⸗ b 


ſen 4 Thlr. für kirchliche Zwecke und 1 Thlr. jährlich an ihrem Todeskage 
an hilfsbedürftige Arme vertheilt werden ſollen. 2) Die letztwillige Ver⸗ 
fügung, durch welche der zu Ober⸗Schwedeldorf, Kreis Glaz, verſtorbene 
katholiſche Pfarrer Franz Baumert a, den Armen der Ober⸗Schwedeldorſer 
und Reichenauer Kirchengemeinde 2252 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., b. den Armen 


der Kirchgemeinde Piſchtowiz 1126 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf, Summa 3379 Tblt. G. 


2 Sgr. 7 Pf. letztwillig ausgeſetzt hat, iſt landesherrlich genehmigt worden. 
Breslauer Sternwarte. 


29. März 10 U. Abds.] 27 1,41 ＋ 9,2 | S. 1. Heiter. 
30. März 6 U. Morg.] 27 0,92 ＋ 7,4 ED. 1. | Bedeckt. Regen 
2 Uhr Nachm. | 27 1,21 71 | SW. 1. Bewölkt. 
10 U. Abds. 27 2,97 +86 | W. 1. Bedeckt. Regen. 
27 4,55 +7,9 W. 1. Bedeckt. Regen. 


31. März 6 U. Morg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 29. März, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann 69, 70, fiel auf 
69, 60 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 65. 
4% prz. Rente 97, 30, Zprz. Spanier —. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anl. —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. Credit⸗mobilier⸗Aktien 765. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 553. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 29. März, Nachm. 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 93%, 
Iprz. Spanier 43. Mexikaner 34%. Sardinier 80%, Sprz. Ruſſen 98%. 
4 1proz. Ruſſen 93. — Der Dampfer „Bremen“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 29. März. Nach mit dem Dampfer „Norwegian“ aus Newyork 
vom 16. d. eingetroffenen Berichten war der Wechſelcours auf London daſelbſt 
flau 114—12%, Goldagio 1Y—1%. Fonds behauptet, Illinois 66, Baum: 
wolle ruhig, 27% — 28. Brodſtoffe ruhig. > 

Wien, 29. März, Mittags 12 Uhr 30 M. Fonds und Valuten günſtig. 
öproz. Metall. 69, 15. 4 proz. Metall. 61, 25. Bank⸗Aktien 822. Nordbahn 
219, 80. 1854er Looſe 91, 25. National⸗Anleihe 83, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, — Creditaktien 195, 90. London 136, 50. Hamburg 
101, 50. Paris 53 80. Gold —, —. Silber „—. ECliſabetbahn 158, —. 
Lomb. Eiſenbahn 269, 50. Neue Looſe 129, 90. 1860er Looſe 92, 80. 

Ben a. M., 29. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auf beſſere 
pariſer Notirungen öſterr. Effekten beliebter und höher bezahlt. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 131. Wiener Wechſel 86. Darmſtädter 
Bank⸗Aktien 208. Darmſlädter Zettelbank 251. Söproz. Metall. 49. 
4 proz. Met. 43%, 1854er Looſe 65. Oeſterr. Nalional⸗Anleihe 59%, 
Deſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 2388. Oeſterr. Bank⸗Antheile 704. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 172½. Neueſte öſterr. Anleihe 68. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 112. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 120. 
Hamburg, 29. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwaches Geſchäft. 
Schkutz⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 93%. Rheiniſche 94%, Nordbahn 
59%. Disconto —. Wien —. Petersburg —. 

nannte, 29, März. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur zu 
merklich billigeren Preiſen zu verkaufen, ab auswärts unverändert. Roggen 
loco ftille, ab Königsberg pr. Frühjahr 84—85 zu laſſen. Oel pr. Mai 27%, 
Okt. 26. Kaffee unverändert, loco Sack und einige ſchwimmende 
Ladungen Santos verkauft. Zink ſtille. 5 

Liverpool, 29. März, Miktags 12 Uhr. [Baumwolle.] 2000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern upverändert. 

Berlin, 2). März. Trotz der heute ſchon in großer Ausdehnung be: 
gonnenen Regulirung hatte die Börſe in einer Anzahl ſchwerer Eiſenbahn⸗ 
Actien eine großer von der Liquidation ganz unabhängige Bewegung. In 
erſter Reihe ſtanden Bergiſch⸗Märkiſche aus dem geſtern ſchon 8 
Grunde. Die Vermuthung, daß die Dividende mehr als 6% betragen werde 
— man nimmt 6½ — 7 an — war jedoch nicht das den Ausſchlag gebende 
Moment. Die Hauſſe wurde durch andere nicht blos dem vorjährigen Er⸗ 
trage entlehnte Impulſe bewirkt und führte beſonders in der letzten Börſen⸗ 
zeit um Prozente in die Höhe. In Bank- und Crediteffecten, jo wie in 
öſterreichiſchen Papieren, hatte dagegen das Geihäft ſelbſt nicht annähernd 
den Umfang der letzten Börſen. uch die leichten Eiſenbahnactien waren 
nur matt. In Staatsanleiben war das Geſchäft lebhaft und wurden die 
letzten Courſe durch auſehnliche Käufe merklich geſtützt. Deports und Re⸗ 
ports ſtellten ſich auch heute nicht heraus; nur ausnahmsweiſe wurde etwa 


für Prolongationen vergütet. 
war Geld nicht zu haben. 


Berliner Börse vom 29. März 1862. 


feiter, unter 
u. 9.3.) 


Disconte war heut noch 
; b (B. 


Fends- und Geldeourse. ae 
Freiw. Staats-Anloihels‘4 100 3 bz Oberschles. B. . 1% 37 124% bz. 
Itaata-Aul. v. 1850, 52 4½ 100 % bz dito 0. 7 br — bz. 
dito 84, 55, 58, 57a, [101 b dito Prior A. — — — 
auto 1383 4100 bz dito Prior B. — 389% bz 
dito 1859| 5 1074 bz. dito Prior C. — 97 
Staats-Schuld-Sch. ... 3%! bz. dito Prior B. — | 4 97½ bz 
®r&m.-Anl. von 1855 3½122½ bz. dito Prior E. — 3% 7 b. 
Berliner Stadt-Obl. 4½102 dz. dito Prier F. 101% bz 
Kur- u. Noumürk. 303 l, bz Oppeln-Tarnow. 4 40 bz. 
& | dito dito 102 ba. Brinz-W. (St.- V.) — 4 27 bz. 
= | Pommorscho ..... 1,192 G Eihsinische ..... — 1419 6, 
S) dito neus. 4/10 ba dito (St) Pr. — 4 99 G. 
3 Posensche +++ 4 103% @ dito Prior... | — ! 4 98 6. 
dito E 8 dz dito III. Em. | — 4½% %% bz 
=; dito nous 28 h ßhein-Nanebahn | — | 4 28½ bz 
Schlesische wur bz Buhrort-Orefeld. | 344 3% 3 bz. 
» [Kur- u. Neumärk. | 4 99, bz Starg.-Posener ..| -- 34 95½ bz. 
Pommersche. 400 B. Thüringer . — 40 dzu.B 
E Posenscbe 4 08 bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 [47 bz 
31 Preussische ...... 4 39 7. bz dito Prior . — 4 ½ B. 
Westf. u. Rhein. 49 bz dito IL Em. | — ;444196', @. 
Sächsische 499% dz dito Prior St. — 4 — 
Schlesischbos. 499% d⸗ dito dito |— 5 [BI bz. 
Louisdor. 2220... 11 tz 
Goldkronen ........1-19.6% @ Puedes. und aus! Bank-Aatien. 
Ausländische Fonds, le 
Ossierz. Metall | 5 80% bz Berl. K.-Vereln. 5j5 4 116½ B 
to 54er Pr.-Ani | Berl-Haud.-Ges. — 86 bz. u. G. 


Berl. W.-Ored.- G. — 
Braunschw. Bank 
Bremer e 
Coburg. Oredit-A.| 3 
Darmst. Zettol-B. 81 
Darmgt. Crodb.-A. ö 


75% bz. u B. 
164 ½ etw. bz. 
68%, B. 

100 G. 

85% bz. 


4 
dito Bankn.n.Whr.! — 
Kuss.-engl. Anleihe . | 5 
dito 8. Anleibo . . 5 
dito poln. Sch.-Obl. 7 


Poln. Pfandbriefe —.—.— Dess. Creditb.-A. | — 7 ba. 
to III. Em... . 4 64½% b Diac.-Cm.-Anthl. | — 96½ 4 97% bz. 
®oln. Obl. à 500 EI. . 4 192%, 6 Gonf. Creditb.- A. — 41 etw. bau G. 
dito à 300 FI. . 5 84% B Gerner Bank ...| 5% 
d & 200 FI.. — aa G. Hamb. Nrd. Bank! b 93% B. 
Poln. Banknoten .. 3 ½ baz. Ver. „ Im 01 6. 


Kurhesz. 40 Thlr.. 57 ½ b Hannov. 4 


4 bx. 
Beden 38 El... .. ... . I-31 etw. bz Leipziger „ 73 ba u. G 
0 Luxembrg. „ 100 B. 
Astlen-Hourse. Magd. Priv. „ 90 B 
Mein.- Oroditb,-A. 
25 2 


Miue:va-Bwg.-A. 
Ooster. Ordtb.-A, 
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Aach-Düsgeld. 


73 bz. 
Anch.-Mastricht, 8 


95 G. 
120 ba. 


En 


— 


Berg.-Märkischo | — | 4 Gehl. Bank. Jer. 6 | & 66 ½% etw. bz. 
Berlin-Anhalter .| 8½ 4 1140 Thüringor Bank | 2%! 4 155% @. 
Borlin- Hamburg. 6 | 4 |117%, dz Weimar. Bauk..| 4 | 4 704 ba u. G. 
Berl.-Potsd.-Mee.| 11 | 4 180 dz. 
Berlin-Stattiner.] — 4 128¼% B. Weskesi.Course. 
Broslau-Freibrg. | € | 4 |122% bz. Arazterdam 10 7.143 8 
Cöln-Mindeoner . — 1 17’ a 172 bz. dito 2 K. 142½ G. 
Frenz. §t.-Eiaend. — 133½ bz. Hamburg . 8. T. 181 bz. 
Ludw.-Bexbach. | i8 4 131 8. dito M. 60 % bz. 
Magd.-Halhorat. . [2314| 4 200 G. Londorr˖nn 2 M. 6. 21½ bz 
Magd.-Wittenbrg.] — | 4 43½ 4 . bz. Paris . ee 2 K. 79% bz. 
Mairz-Ludw. A. | — | A 11204, à & br. Wien österr. Währ. Js T.|73% bz. 
Mecklenburger . 2% 4 155%, bz. A „e 2 H. 3 bz. 
Müngter-Hammes] — | 4 |—— — Augsburg 2 NM. 56. 26 6. 
Neieso-Brieger . 3% 4 70 tz Leipzig 6 T. 99 % G. 
Nioderschles, .. 4 | 4 f B S 2 H. 00 % 6 
N.-Schl-Zweigb. | 1½ 4 153 B. Fran 8. M. . . M. 56. 28 G 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 169%, 4 ½ bz. Potorabur® „2.2... 8 W. 22, baz. 3 M. 92 bz. 
dito Prior. — 4½104%½ G. Wor schau 8 T. 83 N bz. 
Oberschles. A. . 7 3½/141 baz. Bremen 8 T. 109 % G. 


Berlin, 29. März. 


—% Thlr. bez., März 
Net Mai 1781 —— 


Stettin, 29. März. Weizen loco unverändert, Termine feiter, 
loco pr. 85pfd. gelber galiziſcher 71—73 Thlr. bez., bunter polniſcher 74 
— 74 Thlr. bez., 84—8öpfd. gelber ſchleſiſcher 78 Thlt. bez., weißer krakauer 
76—79 Thlr. bez., 83pfd. gelber ſchwimmend 75 Thlr. bez., 83—8öpfd. gel’ 
ber pr. Frühjahr 77—77 4 — Thlr. bez., gr 77—77%4 Thlr. bez., 
A En0. 77% Thlr. Gld. — Roggen feſt, loco pr. 77pfd. 4744 —49 

bir, 2 7rpfd. pr. Frühjahr 47 / — 48 Thlr. bez., Mai⸗Juni 47 ½ Thlr. 
bez., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 47, 48 Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. 47% 
Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 47%, Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 47% Thlr. Br., 7 Th 
Gld. — Gerſte loco ſchleſiſche pr. 70pfd. 36 Thlr. bez. — Hafer loco 
pr. 50pſd. 26— 27 Thlr. bez., 47—50pfd. pr. Frühjahr 26 Thlr. Old. — 
Rübdl behauptet, loco 13 Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez. u. Old. 
½ Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 17 Thlr. bez., A d 16½ — 17 Thlr. bez., Mai? 
Juni 17% Thlr. bez. und Br. 17% 
Juli⸗Aug. 18 Thlr. bez. und Br., Aug.⸗Sept. 18% Th R 

Heutiger Landmarkt: Weizen 66-76 Thlr., Roggen 47—53 Thlr., 

Gerſte 32—34 Thlr., Hafer 24 —28 Thlr., Erbſen 46—52 Thlr., Kartoffeln 
26 Sgr., Heu 15—17% Sgr., Stroh 4%—5% Thlr. 


* Breslau, 31. März. Wind: Weit. Wetter: regnicht. Thermometer 


hir. Gld., 5 17% Thlr. Br, 
r. Br. 


Früh 9° Wärme. Die S waren beſonders in mittleren Gat⸗ 


tungen nicht unbeträchtlich, der Geſchäftsverkehr zeigte wenig 7 
Weizen zu unveränderten Preiſen ſchwach beachtet; pr. Söpfd. weißer 
7085 Sgr., gelber 70-84 Sgr. — Roggen behauptet, das Angebot mitt’ 
lerer Gattungen iſt überwiegend, dieſelben finden daher wenig Beachtung; 
pr. Sapfd. 52—54—57 Sgr., feinſter bis 59 Sgr. — Gerſte ohne Frage. 
pr. 70pfd. weiße 38 — 39 Sgr., gelbe 36 — 37 San. — Hafer ſtill; pr, 
50pfd. ſchleſiſcher 24—26 Sgr. — Erbſen und Wicken 

Bohnen ohne Umſatz. — Oelſaaten geſchäftslos. — Schlaglein wenig 
angeboten. 


i 3 > mia = 5 
Weißer Weizen —80—85 ENR Raise 35—40 

Gelber Weizen REN 2O—T7=85 SDohnen . 586468 
Roggen 5255-59 . Sor. pr. San 150 Pfd. Brutto. ) 
Gerſte 35—38—40 Schlagleinſaat . 165—180—21 
. 22—24—28 Winterraps 200—215—230 
ren 45—.51—56 Sommerrübſen. 160170186 


e 
Kleeſaat, bei matterer Stimmung fanden billigere Offerten vieljeitig 
Beachtung; rothe 6-9—11—12—13 Thlr., weiße 8—11--15—17— 19 Thlr. 
Thymothee ohne Geſchäft, 7—8 , Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln rubl‘ 
ger, pr. Sad & 150 Pfd. netto 24—27 Sgr., pr. Metze —. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, 31. März. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum 21. Male: „Mar 

garethe.“ (Faust.) Große Oper in 4 Akten, nach Göthe von J. Barbiet 

und M. Carré. Muſik von Gounod. u 
Dinstag, 1. April. (Kleine Preiſe.) „Das Leben ein Traum, 

Schauspiel in 5 Aufzügen von Don Pedro Calderon de la Barca. Mufl 

von G. B. Bierey. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. f 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eſchäftslos. 


